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Wenn Essentieller Tremor und Morbus Parkinson das selbständige 
Leben bedrohen 
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Einleitung  

Beim Essentiellen Tremor und Morbus Parkinson handelt es sich um zwei komplexe neurologische, 
progressiv verlaufende Erkrankungen, die sich nicht nur körperlich auf die Patienten auswirken, son-
dern auch deren Alltag und Lebensqualität beeinflussen. Zu den charakteristischsten motorischen 
Symptomen gehört hauptsächlich das Zittern. Dieses kann so stark sein, dass es zu schwerwiegenden 
Beeinträchtigungen kommt und es den Betroffenen nicht mehr gelingt, alltägliche Tätigkeiten souve-
rän zu meistern. Mit angepassten Therapiemöglichkeiten will man einerseits die Symptome minimie-
ren, anderseits den Betroffenen eine bessere Lebensqualität garantieren. 

Ziele und Fragestellung 

Ziel dieser Diplomarbeit ist die Untersuchung von zwei unterschiedlichen neurologischen Krankhei-
ten mit den jeweils dazu gehörenden Therapiemöglichkeiten. Zum Kern dieser Arbeit gehört, nebst 
der Erforschung von theoretischen Erkenntnissen, herauszufinden wie ET und MP die von der Autorin 
ausgewählten Patienten und deren Alltag vor und nach einer eventuellen Therapie beeinflussen kön-
nen.  

Methodik / Material 

Die Ergebnisse wurden grösstenteils anhand von Fachliteratur erläutert. Um ein vertieftes Bild der 
THS zu erhalten war ein Besuch in der Neurochirurgie des Inselspital Vorrausetzung. Um einen Ver-
gleich zwischen Theorie und Alltag aufzuzeigen wurde ein Fragebogen für ausgewählte Patienten 
erstellt.  

Ergebnisse, Auseinandersetzung mit der Theorie 

Um ein vollständiges Bild der beiden Erkrankungen zu erhalten, wurde zu Beginn der Arbeit ein um-
fassender Überblick über das Krankheitsbild MP und ET erstellt. In einem zweiten Teil wurden Mög-
lichkeiten der Therapie dargelegt. Nebst den Therapiemöglichkeiten wurden auch die Erfahrungen 
von betroffenen Patienten miteinbezogen, um die gewonnenen Ergebnisse aus Theorie und Praxis zu 
vergleichen und diskutieren. 

Diskussion & Schlussfolgerung  

Die subjektiven Erfahrungen der befragten Patienten sind eine wertvolle Ergänzung zur Theorie und 
zeigen weiterführende Aspekte der Krankheit auf.  
Lebenserwartung und Lebensqualität sind Aspekte, die individuell zu betrachten und abhängig von 
Alter, Umfeld, Berufstätigkeit, sozialem Status und der persönlichen Lebenseinstellung sind. Auch der 
Verlauf der Krankheit und die dazugehörenden Symptome variieren von einer Person zur anderen 
und beeinflussen diese ganz unterschiedlich. Die Therapiemöglichkeiten müssen deshalb auf jeden 
Patienten einzeln abgestimmt werden.  
Die THS als Therapieform stellt eine sehr komplexe Behandlungsmethode dar, die zu einer wesentli-
chen Verbesserung führen kann, gleichzeitig können aber auch unerwartete Komplikationen auftre-
ten und sich negativ auf den eigentlichen Profit des Patienten auswirken.  


